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über ern hqusq{s*
Ein grosses haus-
fest, ist das @-
f.ich?
Am 2. oktober fard
in der kanti Stadeb
hofen ein grcsses
fest statt (wie
alle vier jatrre).
Thsna war der
ORIEIü]$(PRESS. Die
del<orationen @an-
nen am donnestag,
mit v'iwrigen ausnah-
nen gestaltete jede
klasse zusannen mit
iltrsn ]dassenletrrer
ihr zlnner, den
gang oder eine turrr
halle. Angefangen
beirn bahnhof und
der rrcrstation in
London (errglische
l-clcstube und hafen-

Icneipe), ging es in
Paris los, über vie
le staLionen (Vtien,
Venedig, Ttanssylva
ni-en, Griechenland)
bis in den Orient
mit seinen gärten,
der türkisihen tee-
stube urd dem sul-
tanstrnlast (lehrer-
zinrner) . Bis sants-
tag war praktisch
das ganze schulhaus
verunndelt, nur

noch einzelne schuts
bäril<e urd ein einsa
mer stundenplan er-
innerten an die nor
nale benützung.
Alles zu sehen am
fest war schier un-
ffiglich. lbnsch :_
k-nnte allein schon
nehr als eine stun-
de danüt verbringen,
alle zinner anzu-
schauen, von den
paris* cr6pes, den

l-



\renezianlsctren piz-
ze, den fal-avel- und
den r:nztihligen ku-
chen in allen varia
tionen zu probieren
(beinahe jede klas-
se bot etwas zun eg.
sen an). Von zirnrer
her einen hürepurkt
bildete der schnee-
sturm, wo nensch
slch tiber eine mat-
te in das blaube-
leuchtete zinner
zr,visclren henmhän-
genden sctureeflok-'
ken hineirkänpfen
musste.
Dann war stlindig eb
was los, es gab
praktisch ununter
brochen konzerte
und darbierbungen
in aa,ei turnhallen'
auf, der btihne im
tr,auptgebäude 1.
stockr,,prk, und-im
vnENER. IHEAIR{AFE,
ein r-rnfurktionier-
ter sJlgsaal' tra-
ten st-äindig kJ-eine-
re gr:lrypen aufr vcrn
tlreater DER RPA-
RTERTE SCTIEINVüERFER
bis zur BII;LY mS-
TICH BAliD" Dass
vielleicht ab wrd
zu etwas schief-
9ing, dass einzelne
sachen wchl nictrt
so sehr an dleses
fest passten, nach-

z

te nichts, das an-
gebot an grossen
urd kleinen veran-
staltungen (vom m:n
dartiockkonzert ztm
orientalischen ho-
roskop) v\rar so
g13SS.

V'Ias mictr etr^las stör
te, war erstens das
riesentnf'be SECURI-
TAS-aufgebot. An
ausgäingen starden
bis zu fünf, von
denen zsiel r^rirklich
etwas taten. Ging
rehsctr hinaus, be-
kam er/sie einen
gelben zettel, rusrF
te aber beim hineirr
gehen beim abgeben
des gelben zettels
rpch das grtineftreis-
se billet zeigen.
Daru: konnte nsrsctr
bei den turnhallen
nictrt. am Eleichen
ort hireir wie hi-
nausgehen. Es wäre
i^rohl einfacher ge-
\^Jesen, als billet
ein badge oder t
einen stenpel (rei-
netnegen mit IJ\l-
tintel zu rrertei-
l-en.
Das zweite ist,
dass hier mit den
dekorationen ein
riesenaufimand ge-
rnacht wunile, der
aber nur filr den

sarnstag bestirnrE
war. Ich finde, ein
gmosser teil der de
korationen könnte
im schulhaus blei-
ben, es schadete
itm nicht. Der .,i,.
grcsse außuand
bracJrte es mlt sictt,
dass neben dsn ein-
tritt (8 fr. bzn.
15 fr. für nictrt-
sctrtiler) alles es-
sen etralas kostete.
Die klassen finan-
zlerten ihre zuta-
ten zu den ktrchen
etc. selber und
mussten di-eses
geld wieder hineir
bringen. Ictr ffage
mich, ob dleses
geld nictrt auctr
fiefrr mit spenden
rrcn firmen finan-
ziert werden körrr-
te.
IEnn ich jetzt mlt
unserem schulhaus,
dsn Rämibähl, ver-
gleiche, urd dannn
schreibe i-ctr die-
sen artjkel, so
frage ich rnictr,
ob wir überhaupt
schon ei-rrnal ein
grcsses fest orga-
nisiert haben. Eln
grosses fest muss
dcht heissen,
dass nensch vier
hands urd elre



discrc (die gab es
auch, aber nur
ein schulzftnrer
gröss) organj-sie-
ren soll. An die-..
ssn fest haben sich
alle schüler/innen
urd lehrer/innen
beteüigt, es war
ein erej-grnis der
schule. Die grosse
zahl rrcn besuchern
-zeihreise koru:ten
ja gar keine leute
nehr hereingelassen
werden- beweist,
dass auch die "netrr
heit" der schüler
sehr wchl an elnern
phantasievollen f.est
interessiert ist
(oder sind senrisctrü-
1er vielleicht $r,an-
tasierpller als .., ,-
wir  ??).
Nächstes jahr - 150
jahrle kanti - haben
wir die gelegentreit,
ein dreit*igiges fest
zu organj-sieren. Ich
denke, wir körurten
das ganze schulhaus

rrcrwandeln, ein
fest nicht nur in
rrensa, cafi und
auJ-a, sondern ln
und mit der ganzen
sctrule. Ein grosses
thorn, und jede : ,
klasse rnacht aus
ihrenr zinner ein
bild, warderklassen
gestalten mensa, ea
fi urd aula (r,rerur
uns diese zu sctrön
ist, gäibe es da
ncch turnhallen).
Ueberall im schul-
haus lverden essen
und getränke rrcn
den klassen angebo-
ten, draussen fin-
det ein ffoünnarkt
statt, mrsik wird
gespielt, theater,
filrmrorftihnrngen,
splele, vielleictrt
auch ausstellungen,
streitgespräche zu
diessn thsrn.
Jetzt kcnntt sicher
ein arrgunert, das
wrs seit jahren
freude nncht... urr

ser heissgeliebter
grauer teppich!
Wahrscheinlich ., ,
wird er schon da- -
nit rechnen müssert
dass er nactr die-
sern fest etroas burr
ter aussietrt und
auctr ejn trnar ku-
chen verdaut haben
wi::d. Doch könnten
wir ftir dieses r
-fest (oder für inF
ner?) den teppich
nit einem plastik
überdeciken, ich
fände es traurig,
wenn dieses g"raue
gelrtebe ein hinde-
runqsgrund wtire.
Es ist wichtig,
dass wir uns gedan-
ken zu diessn dr:e$-
üigigen fest rnd
zur gestaltung des
näclrsten jahres
fiberhaupt nnehen,
ich nöchte dar
nichts \neryassen.
bü.
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Dle Wandschmlorerelen haben bedenklicho Ausmasso angenommen Schnelle und
wlrksem€ Schtltlo gegen dleses Ptoblem drängen slch aul, soll €9 nloht In Kürzs
unkontrclllaöef weiden. Schmlererelen, dls man nlchl ontlernt, re1i6n Vandalen an,

ol€lchon- od€r lndernods Ahnllches 2u vorilb€n. Dor Aufwand tor dio Rolnlgung d€r

Fassaden mll konvsntlonotlon Mlttetn Obetstoigt batd dle Möglchteilon dor öffenlli-
chen Budgots ünd d€r voilitgberÖn Atbdfskrätte. Der Kampf gegen di6se Art von

Vandalismrus ist l€doch verloren, sobald Behörd€n und Privale nicht mohr In dor
Lage slnd, dlö Flälnlgungdn durchzuführan.

tm Gctcnratr zu flllrilß"n Fiöcnller'
mm hnJien Cele selhrl on s.nkr€chlcn
Oh.rflHchen. Fltllslße Forbcnlferner cnG
hRlten ott drrtrl l'lel L6süngsmltlel. dass
sie verdamofen und von der Oberfläche
abfllossen, bevor rl€ dl? Fatbe rul8elöst
haben. Geie arbeilpn viel schon?ndar und
verlsnfen deshalb eine Reaklionszelt von
bis zu 50 Minuten, um mit der Sprühfarbe
zu emulßieren. Dles€ Emulsion wird
dann mitl'Vasser (tjruck bis 150 bar) von
der Oherlläche 8bßrsntllt. und das Meu'
eruerk ist von der Schmi?rerci befreit.

Lcider iit damlt da! Pmbhm nleht €ndr
ttt lt ig telöst. Wie sich SezeiEt hst, ziehen
ierelnicte Fassaden neue schmierer an
iie oai Licht die Moften. Es sind oft lm'
mer die flelchen Cebäude oder Mauern'
dle zu Ziölen solcher cR0nstlerr rcrden,
Dr dlese narur(emüss sehr schwierlß zü
lassen und voh ihrem Tun sbzuhalten
sind, wrden vor cini8er Zrlt Produkte
ent*ictelt, Otc Oas tt'taüeruerk mit eiirem
Schulztilm derort sbdecken' dass Farben
nicht mehr darauf haflen können, F-s sind
berelts Prcdulde suf Acryl 'oder Epoxvd-
hdrz'Basls auf dem Markl. die solche
Oberftüchenshutzfilme bllden. Der gros-
se Nachtell sotchcr Beschlchtungen i8t ie-
doch, dass sle Cebluden ein ltrkierte3,
rewachstes Aussehen vcrlelhen. Aus ä3'
ihetischen öründen ist deshalh eine sol-
chs Deschichrung oft nicht rkteplthol.
Zudöm bcclntruchllßen dl€3e Schulzfll'
mf dle rAttnunßsf ähiSkellr def Firstd;.

Besserer Schrlt2 gegen Wandschmierereien
l{oucrte Enhf,lckfüng: lmprtgnlertn
und lriucrn tbwt3chen

l)ie n?uesle EnMcklung der Fa$en-
lchülrtechnologie komml nrls Flnnk'
Eich. Diese n€ue Methode impÄFnierl
dle F ssadcn, ttttt sle nll clnetn Film 2ü
beschlrhten. Deshslb i5t der Schutt völl ig
unsichtbflr und ästhelisch iedrr?eil tu
verdntworlen. Die Pmdukte basicren nuf
Paraflln. Erhültllch slnd heule wrschie'
dene varlsnten, eln€rsPits tilf Porös€
Ohernfich€n E'ie flelon und Son(ls{cln'
tnderscit! f0r nlchlporöse Oberfl l lchen
wie an€cmolt€ fläcfien, Melnll, nlasen
oder ßlisierter Backstein.

Dle voilltlc elner solcben Schulzb€-
hnn<llung slnd augenfli l l ig Dle Entfer-
nunE vdn Schmiererelen ouf einer Fe'
schützten Fassade kann einta(h mil war'
rer und ohne chemische Z,usatzmitlel er-
folgen. da die Farbe nichl mehr gut hatlel.
Daäurch knnn die Reinigung kostengon'
slig und Echnell durchgefühd w€rden.
Wie ?N[hnl. kommen die sprnyer hitu'
t lq wi.der an den Tnlorl zurllch und wie-
dörholen ihr Tun, De sich abcr derarl ge'
sh{ttzte Fnssaden ohne Milhe und so ofl
wie notwendig ohne Wiedcrholung der
.S.htrf zh?hondlunF relnlFen lassFn. wel'
den die Schmierer auf die Dauer denora-
lisiert und zum Aufgeben ihrer Aktivitä-
t€n ßebracht.

Die Kotl?n for ?ine vorbeu8ende
Schutzbehnndlung stehen ln keinem ver'
hll lnts tu wiEdFrhollen Reinigungen vttn
ungeschtltzlen Fassaden. Ohwohl diese
Frödukfe Fls Schutz teg€n Schmiererei-
en entwickelt wrden. zeigen sich paral-
lcl dazu ouch hervorragende Schuttei-
genschaflen Segen gefäFrliche Um*elt-
einlf 0sse. tlrillem Kerhmeer

,ultrtllci! ltdodddEn: B.nzlon AG. wlnt'f
d.Arr t?. Dodfftt 0ll.ffil Lut.il.
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P3ychologen haben vlcl llber dlc Bewel-
crttnde und d?n DsYchologlschen Hlnter-
ärund der Soravär geschrieben FUt elnl '
üe sind weidsihmierereien ein symhol
öer mrslinllrhen ldentit l l t, f l lr ond€re i€'
docti ein Weg. sich von lhren Fruslratio'
nen ilber Umwelt und Cesellschaft zu be-
frcien. Obwohl man eine gewisse Ein'
slcht in die Drnkarl und die Beweggdln-
de der Schmierel hrt. konnto |f|[n sie
bish€r nicht von ihren Tsten abhalten'
wenn dies€ Schmiererclen aber nichl
vcrmi€den scrden tönnen. m{lsser sle
wGnilstens sowrit sis möglich kontrcl-
t ierhnr semacht und bFgrenzt werden.

Bis vär kurzam war der mechanische
weg (2. F. Sandgtmhlen) dle elnzig siche'
re Ärt. Wanrlschmierereien jeglicher Arl
von Fassedcn tu entfomen. Doch die Me'
thode hat zahlrelch€ Nschteile. Dle Be-
dienun! wn Snndstrahlger[leir lsl unan'
qsneh; und nicht ungeßhrlich. Ulh.Far'
Fcn vom Maueruerk zu entfcmnl lhurl
zusleicb affih eln Teil der Fdssedehdber'
flä;he wetgeschltflen rverden. Da modcr'
ne Sorllhiaihen einen hohen Lösungsmlt'
telaiteil aufw€isen, drlnßen die piSmente

tisf in di€ Oberfl[ch€ der Fassade ein. Bel
Nalursteinen wie z- B. Sandslein ünd po'
rösem Mormor. aber auch bei Beton
drinrt die F0öc derort tief aln, drss oft
erhebliche Telle der Fassodenoberflüche
abgestrahlt werden mtlssen,

i Ine snndqeilrahlte nüche lst iber $!'
ienll ich anfäll i trer auf emeute AnFrlf lo
von SDrsyern, well die nunmchr rufg€'
muhi Öberfläche n0sslßkelten vlel
leichter absorbied. Dies bedeutet' dess
Farben noch tiefer elndringen und Was'
ser von dcr Mauef lelchter aufgenomm€n
wtrd. Durch den Fmlt'Tru-Zyldut komtnl
ca zu Mikroschädcn lm Maueruerk, dl€
zu eißenll ichcn Riiren und sicherllch zu
schnplilerer Veryitterunß tilhren' Stndßc-
str8hlle Mauem migcn zudem srhr zum
['lechlenbemchs.

Srndot?dhLn und Chamlt'n.rr
grrlfen dtr Mruorwrrk tn
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Dies€ deutlichen Nechtelle drid Sand'
Strahlens haben dazu ßeftlhrl. d8ss man
sich nach anderen RilnigrrngsmöFlich'
k€ilen umTus.hen heEenn. Noheließend
wnr eine Reinigung mit Chemikslien- Do-
ru boten ßlch Produkt? nn, w?lch" M?the'
nol. Toluol od.r Süurcn Gnthslten. Allä
diese Substanr.n slnd tb?r 8efährllch
und können verbrennun8€n und AuBen-
ich{den v?ruruachcn, Zudem v?rlet7.cn
de dai Mnucru€rk ott In thnlichcr wf lrt
wie das S8ndstrahlen. so schlen €r tolSc'
richli(. Produkle tu schsllen, di? dnl
MeuCiwerk nicht rnlreifen, wic z B. di€
neuentwickelten Cöle suf Methylen'
Chtorld-Basis. w?lche zudem ßlchcror In
dcr AnmndunS Eind.

Srubara, .lnlÖnlgr FläclFn lordern dle Schmlaret hereus. Durch nouontwlclgllo
t-mpegnlowodahien geschotzte Meuorn lssson slch lslchl mit.teinem Wassor und

m'olt atg rütltr rdlnlosn, ohni dlhs dl6 Schutzb€händung wl€ttarholl werden nruss'

Wenlgor Arq6r mtt 
-S6ayem 

hal ab€r auch. wor beldmöglhhst dlchten Pllan2o|}

wuchs vor nec-klem Mau€rwük hochzlehl. (Bild Jürg H. Moy94


